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Günter Gaus, Widersprü-
che – Erinnerungen eines
linken Konservativen,
Propyläen-Verlag Berlin, 
2. Auflage 2005, 
380 Seiten, 25,00 Euro.

Egon Bahr, Der Deutsche
Weg. Selbstverständlich
und normal, Karl Blessing
Verlag, München, 
3. Auflage 2003, 
158 Seiten, 12,00 Euro.

„Als glänzender Beob-
achter und begnadeter Er-
zähler versteht er es meis-
terhaft, Zeit-, Kultur- und
Mediengeschichte eines
halben Jahrhunderts zu-
sammenzuführen.“ So
vollmundig preist der
Umschlagtext die „Erinne-
rungen“ des am 14. Mai
2004 verstorbenen Journa-
listen und zeitweiligen Po-
litikers Günter Gaus. Das
Buch enthält zwar auch
Spotlights bis in die letz-
ten Lebensjahre hinein,
schließt aber mit dem lapi-
daren Satz: „Meine Zeit
als Chefredakteur des
Spiegel war zu Ende.“ Und
das bedeutet: Die Zeit ab
1973 und damit seine
Funktionen als Staatsse-

kretär beim Bundeskanz-
ler und Leiter der Ständi-
gen Vertretung der
Bundesrepublik in der
DDR (1974 bis 1981) wie
als kurzfristiger Wissen-
schaftssenator in Berlin
(Januar bis Mai 1981) blei-
ben weitgehend ausge-
blendet. Einige späte bio-
grafische Details – wie den
im Jahre 2001 erfolgten
Austritt aus der SPD, der
Gaus seit 1976 angehört
hatte, bringt Tochter Bet-
tina Gaus im „Nachwort“
der von ihr herausgegebe-
nen Memoiren. 

Begegnungen
Sicherlich: Es gibt pa-
ckende Szenen. So etwa,
als Gaus Ende 1965 Kon-
rad Adenauer kurz vor
seinem neunzigsten Ge-
burtstag für die ZDF-Serie
„Zur Person“ interviewte.
Der Altkanzler erlitt, wie
Gaus schreibt, „einen An-
fall von Bewusstlosigkeit,
einen Blackout“, der „we-
niger als eine halbe Mi-
nute“ dauerte. Dann – so
Gaus weiter – „schüttelte
sich der Greis kurz wie ein
Pudel, der aus dem Was-
ser kommt, sein Blick be-
lebte sich, er kehrte zu ei-

ner Frage zurück, die er
vor seiner Bewusstlosig-
keit schon einmal beant-
wortet hatte.“ 

Aber die „Sequenz der
Blicklosigkeit“ wurde her-
ausgeschnitten, und es
drang nichts von dem
Vorfall an die Öffentlich-
keit. Ebenso reizvoll ver-
mag Gaus von seinen Be-
gegnungen mit dem
rheinland-pfälzischen
CDU-Fraktionschef Hel-
mut Kohl  („… der erste
Politiker, den ich aus der
Nähe erlebte …“) zu er-
zählen. Ähnliches gilt für
die Beziehungen zu Willy
Brandt oder Herbert Weh-
ner. Objekt von Enthül-
lung und Demontage ist
vor allem Spiegel-Verleger
Rudolf Augstein. Ihn cha-
rakterisiert Gaus als „in
der Regel flatterhaft, wan-
kelmütig und treulos –
nicht zuletzt sich selbst
gegenüber“.  Dazu wer-
den Einblicke in Augsteins
jupiterhaftes Privatleben
gewährt.

Gaus berichtet ebenso,
dass Augstein 1972 Walter
Scheel mit dem nach-
drücklichen Wunsch kon-
frontierte, anstelle von
Wolfgang Mischnick FDP-

Seite 34 Nr. 431 · Oktober 2005

gelesen

Giselher Schmidt

431_34_36_Schmidt_gel  29.09.2005  8:59 Uhr  Seite 34

Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.ALLGEMEIN ----------------------------------------Dateioptionen:     Kompatibilität: PDF 1.3     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja     Piktogramme einbetten: Ja     Seiten automatisch drehen: Einzeln     Seiten von: 1     Seiten bis: Alle Seiten     Bund: Links     Auflösung: [ 2400 2400 ] dpi     Papierformat: [ 586 786 ] PunktKOMPRIMIERUNG ----------------------------------------Farbbilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 100 dpi     Downsampling für Bilder über: 111 dpi     Komprimieren: Ja     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja     JPEG-Qualität: Mittel     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original BitGraustufenbilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 100 dpi     Downsampling für Bilder über: 111 dpi     Komprimieren: Ja     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja     JPEG-Qualität: Mittel     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original BitSchwarzweiß-Bilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 600 dpi     Downsampling für Bilder über: 660 dpi     Komprimieren: Ja     Komprimierungsart: CCITT     CCITT-Gruppe: 4     Graustufen glätten: Nein     Text und Vektorgrafiken komprimieren: JaSCHRIFTEN ----------------------------------------     Alle Schriften einbetten: Ja     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiterEinbetten:     Immer einbetten: [ ]     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]FARBE(N) ----------------------------------------Farbmanagement:     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren     Methode: StandardArbeitsbereiche:     Graustufen ICC-Profil: Gray Gamma 2.2     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2Geräteabhängige Daten:     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein     Transferfunktionen: Anwenden     Rastereinstellungen beibehalten: NeinERWEITERT ----------------------------------------Optionen:     Prolog/Epilog verwenden: Nein     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein     Illustrator-Überdruckmodus: Ja     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja     ASCII-Format: JaDocument Structuring Conventions (DSC):     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja     DSC-Warnungen protokollieren: Nein     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Nein     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja     OPI-Kommentare beibehalten: Nein     Dokumentinfo von DSC beibehalten: JaANDERE ----------------------------------------     Distiller-Kern Version: 5000     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja     Optimierungen deaktivieren: Nein     Bildspeicher: 524288 Byte     Farbbilder glätten: Nein     Graustufenbilder glätten: Nein     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1ENDE DES REPORTS ----------------------------------------IMPRESSED GmbHBahrenfelder Chaussee 4922761 Hamburg, GermanyTel. +49 40 897189-0Fax +49 40 897189-71Email: info@impressed.deWeb: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<     /ColorSettingsFile ()     /LockDistillerParams false     /DetectBlends true     /DoThumbnails true     /AntiAliasMonoImages false     /MonoImageDownsampleType /Average     /GrayImageDownsampleType /Average     /MaxSubsetPct 35     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode     /ColorImageDownsampleThreshold 1.10833     /GrayImageFilter /DCTEncode     /ColorConversionStrategy /sRGB     /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)     /ColorImageResolution 100     /UsePrologue false     /MonoImageResolution 600     /ColorImageDepth -1     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)     /PreserveOverprintSettings false     /CompatibilityLevel 1.3     /UCRandBGInfo /Remove     /EmitDSCWarnings false     /CreateJobTicket false     /DownsampleMonoImages true     /DownsampleColorImages true     /MonoImageDict << /K -1 >>     /ColorImageDownsampleType /Average     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)     /ParseDSCComments true     /PreserveEPSInfo true     /MonoImageDepth -1     /AutoFilterGrayImages true     /SubsetFonts false     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>     /ColorImageFilter /DCTEncode     /AutoRotatePages /PageByPage     /PreserveCopyPage true     /EncodeMonoImages true     /ASCII85EncodePages true     /PreserveOPIComments false     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>     /AntiAliasGrayImages false     /GrayImageDepth -1     /CannotEmbedFontPolicy /Warning     /EndPage -1     /TransferFunctionInfo /Apply     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)     /EncodeColorImages true     /EncodeGrayImages true     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>     /Optimize true     /ParseDSCCommentsForDocInfo true     /GrayImageDownsampleThreshold 1.10833     /MonoImageDownsampleThreshold 1.1     /AutoPositionEPSFiles false     /GrayImageResolution 100     /AutoFilterColorImages true     /AlwaysEmbed [ ]     /ImageMemory 524288     /OPM 1     /DefaultRenderingIntent /Default     /EmbedAllFonts true     /StartPage 1     /DownsampleGrayImages true     /AntiAliasColorImages false     /ConvertImagesToIndexed true     /PreserveHalftoneInfo false     /CompressPages true     /Binding /Left>> setdistillerparams<<     /PageSize [ 595.276 841.890 ]     /HWResolution [ 2400 2400 ]>> setpagedevice

http://www.kas.de/publikationen/die_politische_meinung.html


Seite 35Nr. 431 · Oktober 2005

Fraktionsvorsitzender im
Bundestag zu werden
(worauf FDP-Chef Scheel
zum Schein einging).

Politisches Outing
Wie amüsant und unter-
haltsam Gaus auch zu
schreiben vermag – wenn
er sich politisch outet,
kann es peinlich werden.
So stellt der Ex-Chefre-
dakteur den Spiegel – alter-
nativ auch die Frankfurter
Allgemeine Zeitung und
Bild – als ein „Zentralor-
gan unseres Systems“ auf
eine Stufe mit dem SED-
Blatt Neues Deutschland.

Als Mitglied der sozial-
demokratischen Wäh-
lerinitiative meinte er
1965, „die Bundesrepublik

bedürfe eines grundlegen-
den Machtwechsels in
Bonn, um ganz und gar
unser Staat zu werden“.
Gegenüber Herbert Weh-
ner (der mit einem Wutan-
fall reagierte) sprach er
gar vom „restaurativen
Staat Bundesrepublik“.

Stalins „Moskauer
Schauprozesse“ berührten
Gaus offensichtlich vor-
wiegend deswegen, weil
sie zur „Dämonisierung
des Kommunismus“ unter
Joseph Goebbels und zur
„Dämonenfurcht“ in der
Bundesrepublik beitru-
gen. 1967 war der SWF-
Programmdirektor bereit,
die Bedingung des pol-
nisch-kommunistischen
Staatsrundfunks zu erfül-

len und sich im Rahmen
einer polnischen Woche
im Südwestfunk für die
Oder-Neiße-Grenze aus-
zusprechen. Der Lohn
folgte auf der Stelle: „Der
polnische Staatsrundfunk
hatte mich, als ich zu Ver-
handlungen nach War-
schau kam, im damals
besten Haus am Platze
untergebracht … Die
Suite, die meine Gastgeber
mir gaben, hatte fünf
große Zimmer.“ Ebenso
kaufte der Programmchef
der konkret-Kolumnistin
Ulrike Meinhof das Fern-
sehspiel Bambule ab.

Seitenwechsel
Dass Gaus die Einheit
Deutschlands gar nicht

gelesen

Staatssekretär Günter Gaus (rechts) und der stellvertretende DDR-Außenminister Kurt Nier (links)
unterzeichneten am 14. März 1974 in Bonn das Protokoll über die Errichtung 

ständiger Vertretungen beider deutscher Staaten.
© dpa, Foto: Alfred Hennig
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wollte und sich mit der
deutschen Frage erst be-
fasste, als er 1974 als Chef-
Unterhändler nach Ost-
berlin ging, bestätigt auch
Tochter Bettina Gaus. Sie
konzediert ebenso, dass
ihr Vater bei aller Kritik
für die DDR „Sympathie
empfand“, weil angeblich
„die so genannten kleinen
Leute … das Sagen hatten
im anderen deutschen
Staat“.

So ähnelte der „linke
Konservative“ Günter
Gaus in manchem den An-
hängern der Konservati-
ven Revolution in der
Weimarer Republik, die –
wie etwa Arthur Moeller
van den Bruck – mit der li-
beralen Demokratie wenig
anzufangen wussten, sich
aber den Kommunisten
brüderlich verbunden
fühlten. 

Ähnlich wie Gaus hatte
auch Egon Bahr den Sei-
tenwechsel vom Journa-
lismus zur Administration
vollzogen. Doch Willy
Brandts Laufbahn beglei-
tete er weitaus länger und
intensiver – als Sprecher
des Berliner Senates, Bot-
schafter im Auswärtigen
Amt, Staatssekretär  und
Bundesminister für beson-
dere Aufgaben beim
Bundeskanzler und zu-
letzt noch als SPD-
Bundesgeschäftsführer.

Vor allem entwarf Bahr
– wie Gaus treffend be-
merkt – den „Fahrplan für

eine Entspannungspolitik
nach Osten hin“. Zu wel-
chen Konsequenzen diese
führte, das enthüllt Gaus-
Freund Bahr als Buchau-
tor.

Widersprüche
Während er auf der einen
Seite die heutige
„Hegemonial-Heraus-
forderung“ durch die
USA beklagt, räumt er
andererseits freimütig ein,
dass der weitgehend von
ihm ausgehandelte
Moskauer Vertrag vom
August 1970 „die sow-
jetische Hegemonie im 
Osten respektierte“. Der
von Gerhard Schröder
eher in Wahlkampflaune
formulierte „deutsche
Weg“ stellt für Bahr den
Inbegriff seiner politi-
schen Konfession dar.
Und dieser Weg führte
zum radikalen politi-
schen Antiamerikanis-
mus.

Zwar betont Bahr,
„Antiamerikanismus ist
dumm“. Doch nur zwei
Seiten weiter vergleicht
der Verfasser – auch er of-
fensichtlich ein Mann der
Widersprüche – die Verei-
nigten Staaten mit dem
Römischen Imperium des
größenwahnsinnigen Kai-
sers Caligula: „Mögen sie
uns hassen, solange sie
uns fürchten. So stellt sich
die machtpolitische Lage
… aus amerikanischer
Sicht dar.“

Da der „Kollaboration“
mit den USA der „Irr-
glaube von der Wertege-
meinschaft“ zu Grunde
liege und da „die alte
Schicksalsgemeinschaft
der NATO von der Füh-
rungsmacht verlassen
wurde“, soll die von Bahr
avisierte „europäische Ar-
mee“ keine Streitmacht
innerhalb der NATO bil-
den, sondern in letzter
Konsequenz den Nordat-
lantik-Pakt überflüssig
machen.

Dass Bahr ein scharfer
Analytiker und guter Sti-
list ist, zeigt er gewiss in
der vorliegenden Studie.
Doch dieser liegen wohl
ebenso persönliche Erleb-
nisse und Verletzungen zu
Grunde – wie etwa aus
der „Begegnung mit ame-
rikanischen uniformierten
Kriegskorrespondenten“
kurz nach Ende des Zwei-
ten Weltkrieges, wovon er
ziemlich am Anfang des
Buches berichtet: „Einer
fragte, ob ich auch Verge-
waltigungen an Frauen er-
lebt hätte. Auf mein Ja
drehte er sich auf dem Ab-
satz um und erklärte sei-
nen beiden Kollegen:
Auch ein Nazi.“ Auch Sie-
ger können irren. Dieser
Gedächtnis-Splitter
spricht Bände.

So können Bahrs Poli-
tik, Reden und Publika-
tionen ohne sein USA-
Ressentiment nicht ver-
standen werden.
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